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"Kinder und Familien - unsere Zukunft"
rag des Kinderkrankenhauses am Ameos Klinikum S1. Salvator Halberstadt

HALBERSTADT (geg). Ge­
schäftsführer Holger Nel:lIDann
eröffnete im Beisein des Arztli­
ehen Direktors, Prof. Dr. med.
Klaus Begall und des Chefarz­
tes der Klinik für Kinder- und
Jugendmedizin, Frau-Mutter­
Kind-Zentrum, Dr. med. Cor­
nelius Presch, den Tag des Kin­
derkrankenhauses. Bereits zum
zehnten Mal wurde dieser Tag
deutschlandweit und auch in
Halberstadt begangen.

Der Andrang war wie in den
Jalu"en zuvor sehr groß, viele
hundert Besucher, insbesondere
Frauen, Mütter und Kinder ­
also Familien mit ihren An­
gehörigen aus dem gesamten
Harzkreis und darüber hinaus
kamen zu Besuch.

Das Programm war vielseitig.
Neben Spaß und Spiel gab es
auch eine Reihe von Informati­
onsveranstaltungen rund um
die gesundheitliche und
präventive Betreuung von Kin­
dern, Müttern und Frauen.

In dem bunten Treiben um das
Team des Frau-Mutter-Kind­
Zentrums gab es viel Neues zu
erfahren. So berichtete Dr.
Presch über neue Behandlungs­
methoden und Diagnostikver­
fahren sowie Prävention, das
heißt Vorbeugung VOn Krank­
heiten im Kindes- und Jugen­
dalter.

Besonders die Stände, die

Viele große uod kleioe Besucher sm Tag des Kinderkrankenhauses"

über das Aufmerksamkeitsdefi- allem die Familien der Harzre­
zitsyndrom und Adipositas im gion waren hoch ertreut, daß
Kindes- und Jugendalter infor- Seit Gründung des Frau-Mut­
mierten. waren umringt. Vor ter-Kind-Zent~"Ums, Kinder,
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Mütter und Frauen noch fach­
gerechter im Ameos Klinikum
betreu~ werden kön.nen.

In dÜ'sem Jahr erstmalig mit

dabei waren das Kindererho­
lungszentrum Güntersberge
und die Landessportjugend
Sachsen-Anhalt. Gemeinsam
mit diesen und vielen anderen
ist das Frau-Mutter-Kind-Zen­
trum im Ameos Klinikum Netz­
werkpartner in der gesund­
heitsfördemden Aktion "Gut
drauf" der Bundeszentrale fUr
gesundheitliche Aufklärung.

"Wir leben hier in diesem
Hause Kinder-, Frauen- und
Fam.il ien.freundlichkeit", so
war es von den Chefärzten der
Klinik für Kinder- und Jugend­
medizin und der Frauenklinik
zu hören. Es werden nicht nur
normale Schwangerschaften,
insbesondere Risikoschwanger­
schatten, Frühgeborene aus der
gesamten Harzregion betreut.
Diese Nähe im Frau-Mutter­
Kind-Zentrum schaffe Vertrau­
en, immer mehr Familien
wählen die Geburtshilfe in Hal­
berstadt als Entbindungsort für
ihren Nachwuchs.

Des Weiteren zeigten auch die
Familien gl"oße Dankbarkeit für
die :\Iöglichkeit des Gespräches
und des Erfahrungsaustausches
mit den FacWeuten beider Kli­
:liken. "Allen fleißigen Helfern,
;\1itwirkenden und Sponsoren
ein großes Dankeschön für die
selbstlose Unterstützung, die
solche Feste erst ennöglichen" I

0rklärte Dr. Cornelius Presch.


